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Deutſchland. 
Berlin, 28. April. 

— Die bekannte Schrift des Generallieute⸗ 
nants z. D. v. Boguslawski wird nunmehr auch im 
„Militär- Wochenblatt“ beſprochen. Der Artikel 
gipfelt darin, daß die Vorſchläge deshalb unausführbar ſeien, 
weil weiten Kreiſen des Volkes, mau wolle nicht jagen, die 
patriotiſche Freudigkeit, aber der weite Geſichtspunkt fehle, 
welcher die Fraktionsintereſſen überragt, um große pekuniäre 
Opfer für das Heer zu bringen. Der Reichstag, auch ein 
neugewählter, werde die Mittel für einen organiſatoriſchen 
Abſchluß im Sinne des Generals v. Boguslawski nicht be⸗ 
willigen. Ohne die großen Opfer, welche namentlich General 
Vogel v. Falckenſtein verlangt habe in ſeiner bekannten Rede, 
ſei die zweijährige Dienſtzeit ganz unannehmbar. — Danach 
iſt alſo, bemerkt die „Freiſ. Ztg.“, zur Zeit die Anſicht des 
Generals Vogel v. Falckenſtein in der Militärverwaltung noch 
maßgebend. Wir müſſen bei dieſer Gelegenheit nochmals her⸗ 
vorheben, daß die Gründe für die zweijährige Dienſtzeit in 
der Schrift des Generallieutenants v. Boguslawski durchaus 
nicht in innerem Zuſammenhange ſtehen mit der Vermeh⸗ 
rung der Aushebung. Was General v. Boguslawski gegen 
die zweijährige Dienſtzeit anführt, trifft ebenſo zu auf der 
Grundlage der gegenwärtigen Aushebung, wie im Falle einer 
verſtärkten Aushebung. 

— Aus Schleſien, 27. April, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Der amtliche Bericht über die Schlach⸗ 
tungen im Beuthener Schlachthauſe, einem der 
beiden für die Schlachtung ruſſiſcher Schweine privilegirten 
oberſchleſiſchen Schlachthäuſer, für das erſte Vierteljahr 1891 
iſt erſchienen und iſt ſehr intereſſant. Von den im Schlacht⸗ 
hauſe unterſuchten 18337 Schweinen find nur zwei 
trichinös befunden, und von maul⸗ und 
nenne Schweinen erwähnt der 
amtliche Bericht gar nichts. Die Unterſuchungen haben 
alſo ergeben, daß die ſeit Jahren abſichtlich in Umlauf geſetzte 
Behauptung, unter den polniſchen Schweinen ſei die Trichinoſe 
in erſchreckender Weiſe verbreitet, ebenſo aus der Luft gegriffen 

eweſen iſt, wie die Verſicherung der Agrarier, die Maul- und 

Klauenseuche ſei jenſeits der Grenze ungemein häufig. An 
der Verbreitung der beiden irrigen Behauptungen haben ſich 
nachweislich landwirthſchaftliche Vereine und Fleiſcherinnungen 
in hervorragender Weiſe betheiligt. Aehnlich wird uns aus 
Zittau, wo die Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſeit dem April v. J. geſtattet war, berichtet, daß 
unter den lebend eingeführten Schweinen, deren Zahl 3000 
überſteigt, trotz ſtreugſter Unterſuchung nicht ein einziger Fall 
von Seuche hat feſtgeſtellt werden können. 

— Die von einer Berliner Zeitungs⸗Korreſpondenz ge⸗ 
brachte Mittheilung, daß Miniſter v. Bötticher in nächſter 
Zeit ſeinen Abſchied zu nehmen gedenke, beſtätigt 
ſich nach der „Kreuzzeitung“ nicht, es liegt nach ihr vielmehr 
Grund zu der Annahme vor, daß dieſer „Staatsmann“ nicht 
ſo bald aus ſeiner Stellung ſcheidet. Der Kaiſer ſoll dem⸗ 
ſelben den Wunſch zu erkennen gegeben haben, daß er noch 
recht lange in ſeinem Amte bleibe, da die Kraft des Miniſters 
unter den gegenwärtigen Umſtänden nur ſchwer erſetzbar ſei.— 
Das Letztere mag richtig ſein; trotzdem erſcheint uns die 
Stellung des Miniſters nach den jüngſten Enthüllungen un⸗ 

altbar. 
u — Das Anſehen des Grafen Moltke wird in dieſen 
Tagen mehrfach für politiſche Paxteizwecke auszunutzen geſucht. 
Die Kreuzzeitung veröffentlicht einen Brief Moltkes vom 
10. Dezember 1890 an einen Herrn Dr. Emil Dorn in London. 
Moltke empfiehlt darin zur Bekämpfung der Sozialdemokratie eine 
Sozialreform, welche als Fortſetzung der gegenwärtigen Verſiche⸗ 
rungspolitik nur von oben durchgeführt werden könne. Das Geſetz 
gegen die Sozialdemokratie ſei das humanere Verfahren geweſen, 
es wirkte präventiv. Nach ſeiner Aufhebung bleibe nur die rück⸗ 
ſichtsloſe Repreſſion. — So hoch Moltke als Militär und Stratege 
ſtand, ſo wenig wird man geneigt ſein, bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ 
ſebr richtig dazu, denſelben als einen beſonders ſachverſtändigen 
Polititer auf dem Gebiete ſolcher volkswirthſchaftlichen Fragen an⸗ 
ufehen. Von früher Jugend an Militär von Beruf, hatte Graf 

oltke niemals Zeit gefunden, über volkswirthſchaftliche Fragen 
irgendwie eingehendere Studien zu machen. 

— Aus der letzten Stunde Moltkes wird der „Nat.⸗ 
Ztg.“ folgendes mitgetheilt: „Es iſt intereſſant, daß ſelbſt in dem 
traulichen Kreiſe der Familie Moltke der nie Beſiegte auch als 
Sieger Abſchied nahm. Seine letzte Whiſtpartie endete für ihn mit 
einem „großen Schlemm“, alſo der höchſten Gewinn⸗Partie. Dar⸗ 
nach erbob ſich Moltke, und mit den Zeigefingern übereinander 
ſtreichend, äußerte er voll (cpercbaften Siegesbewußtſeins: „Etſch, 
Etih!! Wat ſegt bei nu tau füne Süpers?“ Dies 
war eine Lieblings⸗Redensart von Moltke. Sie bezog ſich auf eine 
bekannte Epiſode aus der Schlacht bei Leuthen: Friedrich der 
Große batte die Mannſchaft eines Regiments ig de der Schlacht 

eſcholten und ſie als „Säufer“ bezeichnet. ach gewonnener 
Schlacht. als das Regiment mit eroberten Standarten an dem 


König vorüberzog, hoben die Soldaten ihre Beuteſtücke in die 
gr und riefen dem König zu: „Wat ſegt hei nu tau ſüne 


üpers?“ 

— Am Tage ſeines Todes hatte nach der „Frankf. 
tg.“ Moltke eine größere Arbeit über die Befeſtigung 
elgolands beendet. 

— Bekanntlich müſſen Arbeiter, die am 1. Januar noch nicht 

70 Jahre alt waren, erſt ein Beitragsjahr abwarten, ehe fie 
Anſpruch auf Altersrente haben. Es wird der „Frankf. Ztg.“ 
ufolge im Reichstag ein Antrag vorbereitet, der ihnen dieſen 

nſpruch ſichern ſoll von dem Tage an, wo ſie das ſiebzigſte Jahr 
zurücklegen. 

— Viertauſend Mark bat ein Geeſtemünder 
Bürger jetzt für die Stichwahl dem Bismarckkomite zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Königsberg i. Pr., 28. April. Dem „Berl. Tagebl.“ wird 

von hier gemeldet: Das Generalkommando hat den Trup⸗ 
pen den Beſuch von neunundſechzig Wirthſchaften verboten, 
Viele der Inhaber ſind konſervativ und eine große Anzahl 
der Wirthſchaften wurde von Avancixten beſucht. Es herrſcht 
große Aufregung in den betroffenen Kreiſen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Bei der heute in Graudenz vollzogenen Erſatzwahl⸗ 
männerwahl für die bevorſtehende Abgeordnetenhauswahl 
ift der Beſitzſtand der Parteien, was die Zahl der Wahlmänner 
betrifft, derſelbe geblieben, wie bei der Wahl im Herbſte 1888, nur 
ſind in einzelnen Bezirken Verſchiebungen vorgekommen. Es wur⸗ 
den im Ganzen 11 Liberale und 4 Konſervative gewählt. 
Die Liberalen gewannen zwei Wahlmänner im 2. Bezirk in 
der 2. Abtheilung und im 10. Bezirk in der 1. Abtheilung, die 
Konſerv a Wahlmänner im 10. Bezirk in der 3. Ab⸗ 
theilung und im 11. Bezirk in der 2. Abtheilung, im Uebrigen fielen 
die Wahlen genau jo aus, wie im Herbſt 1888. Die Wahlbe⸗ 
theiligung war meiſt ſchwach, in der 3. Abtheilung des 10. Be⸗ 
zirkes z. B. erſchienen von 318 eingeſchriebenen ählern nur 
etwa 60. 


Militärifdes. 
r. Perſonalveränderungen im . Armeekorps. Dr. 
Sichting, und Regimentsarzt vom 


Ober⸗Stabsarzt 2. 1 


ejerve vom 5 Schrimm, zum Aintenparat 2. Klaſſe 


Raisin 9 — e e 3. A chfei. Friedrich 
egiment Nr. 50, zum renadier-Regimen onprinz Friedri 
Wibelm (2. Schleſ.) Nr. 11 verſetzt. 5 2 


— Durch Selbſtmord bat die deutſche Armee im Februar 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Frankfurt, 27. April. In einem Prozeſſe vor, der 
Kammer für Handelsſachen war heute der amerika⸗ 
niſche Konſul in Gera als Zeuge geladen. Er erſchien 
nicht, ſandte jedoch einen Brief, in dem er erklärte, jede Auskunft 
verweigern zu müſſen, wenn ihm nicht ſeine vorgeſetzte Behörde 
die Erlaubniß, eine Ausſage zu machen, ertheile. Das 
Gericht erklärte die 1 des Zeugniſſes für unbe⸗ 
gründet und drohte dem Konſul mit den geſetzlichen Strafen, die 
auf der re des Zeugniſſes ſtehen. Der amerikaniſche 
Konſul könne ſich der Verpflichtung, Zeugniß abzulegen, nicht 
entziehen; nur Beamte des deutſchen Reiches könnten das thun, 
wenn ihre Ausſagen dem Wohle des Reiches oder eines Bundes⸗ 
ſtaates nachtheilig ſein könnten; fremde Beamte ſeien, ſoweit fie in 
Deutſchland erreichbar ſeien, unter allen Umſtänden zur Abgabe 
eines Zeugniſſes verpflichtet. Nur die ruſſiſchen Konſuln und die 
einiger kleiner Staaten ſeien ausdrücklich von der Verpflichtung 
ausgenommen. 3 

Straßburg, 25. April. Vor der erſten Zivilkammer des 
hieſigen Landgerichts ſchwebt augenblicklich ein intereſſanter Prozeß. 
Man wird ſich noch erinnern, wie vor einigen Jahren ein Sohn 
des Statthalters der Reichslande, Fürſten Hohenlohe, 
ruſſiſcher Unterthan werden mußte, um den Beſitz der vom Fürſten 
Sayn⸗Wittgenſtein ererbten großen ruſſiſchen Güter antreten zu 
können. Der in dieſer Woche vor dem e e abgehandelte 
Streitfall hängt noch mit jener ruſſiſchen Erbſchaft zuſammen. Ein 
Korreſpondent der „Frankf. Gan it in der Lage, darüber Folgen⸗ 
des zu berichten: Fürſt von Sayn⸗Wittgenſtein, ein ſehr naher Vers 
wandter der Fürſtin von e sfürſt, der Gemahlin 
des Statthalters, hatte in Breit eine wunderſchöne Fiſcherin kennen 
gelernt, ſein nicht mehr ganz junges Herz entflammte in ſtürmiſcher 
Gluth, und den Eingebungen ſeiner Liebe folgend, machte er das 
arme Mädchen aus dem 


Unmöglichkeit gemacht baben und das Paar brachte deshalb ſeine 
Zeit meiſtens auf Reiſen zu. Mittlerweile war der Fürſt genöthigt, 
um in den Beſitz ausreichender Exiſtenzmittel zu gelangen, Kapita⸗ 


lien auf ſeine ruſſiſchen Güter aufzunehmen. Er erhielt Beträge | 0,45— 


in der Höhe von acht bis neun Millionen Mark und zwar ſoll das 
durch Vermittelung eines gewiſſen Roſenthal in Petersburg 
eſchehen ſein. Kurz darauf ſtarb der Fürſt und der ruſſiſche Beſitz 
fiel an die Wittgenſteinſche Linie zurück und zwar an die Fürſtin 
Hohenlohe. In den Beſitz des N 
ſcheinlich die ſchöne Fiſcherin. Der plötzliche Tod batte den Fürften 
jedenfalls verhindert, die Angelegenheit mit Roſenthal vollſtändig 
zu ordnen. So liegt denn dem hieſigen Gericht eine Forderung 


1 olke zur Fürſtin Wittgenftein. Diefe |! 
Ehe mag aber wohl eine Rückkehr nach den ruſſiſchen Gütern zur 


aarvermögens gelangte wahr: | M 


die Sayn⸗Wittgenſteinſchen Erben im Betrage ; 
für Proviſion, Reifen, Vermittlergebühr ꝛc. bor. Die beiden Bar- 
teien waren in der vergangenen Verhondlung durch zwei Berliner 
Rechtsanwälte vertreten. Die Entſcheidung wird in der nächſten 
Woche rute 27. April. En jet 

Brüſſel, 27. April. n ſeltſamer Prozeß iſt gegen die 
Direktion des Brüſſeler Monnaie De ange⸗ 
ſtrengt worden. Der Advokat Deſtreſe aus Charleroi, ein eifriger 
Wagnerverehrer, hatte am 18. d. Mts. die Vorſtellung der Oper 
NE beſucht, Schon aber nach dem erſten Akte „entriitet“ 
das Theater verlaſſen, weil er zwei große Kürzungen bei der Auf⸗ 
führung 8 hatte. Dieſes Recht der Kürzungen beſtreitet 
Deſtrée den Direktoren und fordert auf gerichtlichem Wege nicht 
nur die Rückerſtattung von 2 Franks als Betrag des von ihm be⸗ 
nutzten Parterreplatzes, ſondern auch 200 Franks 88 Am 
5. k. M. ſteht die Verhandlung dieſes Prozeſſes bevor. . 


Vermiſchtes. 


Gegen Schweißbildung. Ein vielverſprechendes neues 
Mittel gegen die n Schweißbildung an den Füßen hat 
man letzt an der Chromſäure gefunden und wendet es ſeit 
etwa einem Jahre in allen preußiſchen Garniſonlazarethen mit 
außerordentlichem Erfolge an. Mit Hilfe der Chromſäure und 
zwar einer 5proz. Löſung find nach dem Berichte der Medizinal⸗ 
abtheilung des preußiſchen Kriegsminiſteriums (in der deutſchen 
„Militärärztl. Zeitſchr.“ abgedruckt) 59,4 Prozent der Kranken ge⸗ 
beilt, 33,1 Prozent gebeſſert worden und nur 7,5 Prozent, welche 
die ſchwerſten Fälle betrafen, ungebeſſert geblieben. Nach ſorg⸗ 
fältigſter Reinigung der Haut wird die Chromjäurelöfung mit 
einem feinen Haarpinſel auf die ſchweißige Haut aufgetragen. In 
wenigen Minuten iſt die Flüſſigkeit eingetrocknet und die Fu 
bekleidung kann angezogen werden. Tritt, was in nur ſehr ſelte⸗ 
nen Den geſchieht, Jucken und Brennen nach dem Einpinſeln 
ein, jo ſchafft das Einreiben des Fußes mit Salicyltalkum Er⸗ 
leichterung Zuweilen kommt es zu kleinen Einriſſen der Haut, die 
nicht überſehen werden dürfen, weil ſonſt daraus Geſchwüre ent⸗ 
ſtehen können. Sind von vornherein ſchon kleine Hautverletzungen 
vorhanden, ſo darf auf dieſe Stellen nicht 5 werden. Die 
Einpinſelungen brauchen nur in einem Zwiſchenraum von 8—10 
Tagen zu geſchehen, am zweckmäßigſten des Abends und Sonn⸗ 
abends, um den Fuß danach ſchonen zu können. Schon nach ein⸗ 
maliger Einpinſelung hört in leichteren Fällen die Schweißbildung 
auf, nach mehreren Einpinſelungen wird fie in allen Fällen, ſowie 
15 überhaupt beeinflußt wird, ſicherlich geringer und nach einigen 

ochen oder Monaten iſt ein deutlicher andauernder Erfolg er⸗ 
kennbar. Uebrigens kann jeder neue Ausbruch der Schweißbil⸗ 


der Erben Roſenthal (Frau Proſeſſor Bernſtein, Petersburg) gegen 
von ca. 450 000 RR 


dung von neuem mit dem Mittel erfolgreich bekämpft werden. Es 


ſei ſchließlich noch erwähnt, daß nicht n i i 
den Füßen, ſondern auch am Kopfe, N — —— 
u. A. m. durch die Chromſäure aufs Günſtigſte beeinflußt wird. 


Lokales. 
Poſen, 29. April. 

[Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Po⸗ 
gorzelice vom 28. April 1,55 Meter. Telegramm aus 
Schrimm vom 28. April 1,80 Meter, vom 29. April 
1,70 Meter. 

* Perſonalien. Der Taubſtummenlehrer Bo 8 ki 
der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt ift Id 88 Könial. 
Regierung definitiv angejtellf worden. 

(Eb. Die Schule in der Kleinen Gerberſtraße iſt von den 
in derſelben untergebrachten von der Ueberſchwemmung betroffenen 
Familien geſtern vollſtändig geräumt worden. 

b. Flurbeleuchtung. Geſtern fand in den einzelnen Poll⸗ 
8 eine allgemeine Reviſion der Flurbeleuchtung ſtatt. Bei 
ieſer Gelegenheit mußten leider wieder eine große Anzahl ſäumk⸗ 
ger Hausbeſitzer a Beſtrafung notirt werden. 

—b. Flußſchifffahrt. Dampfer „Heinrich“ traf geftern Abend 
um 7 Uhr aus Stettin mit drei beladenen Kähnen hier ein und 
legte am Damm an. 


— b. Ein Fleiſcher aus Kurnik, welcher im September v. J. 


verdorbenes Fleiſch auf dem bieſigen Wochenmarkte feilbot, wurde 
eſtern vom Schöffengericht zu 20 Mark Geldſtrafe, eventuell vier 


agen Sie verurtheilt. 

b. Diebſtahl. Vorgeſtern wurde einem Kellner in einem 
Logis in der St. Martinſtraße ein grauer Leinwandkoſſer geſtohlen, 
der mehrere Anzüge, darunter einen grauen und einen aus ſchwar⸗ 
em Kammgarn, ferner neun Heuer und andere Wäſche enthielt. 

18 Dieb gilt ein anderer Loglsgaſt, der feinen leeren Koffer mit 
dem des Kellners vertauſcht hat. , 

* Aus dem Polizeibericht von Dienſtag. Verhaftet: 
wei Drehorgelſpieler wegen unerlaubten Spielens; ein ſinnlos 
etrunkener aus dem Glacis vor dem Berliner Thore; 3 Bettler, 

N Verloren: eine Haarſchneideſcheere nebſt Kamm in 
utteral. 


Vom Wochenmarkt. 
V f 8. Poſen, 29. April. 

Der Ztr. Roggen 8,75—9,25 M., Hafer 8,50—9 M., Weizen 
11,50 M., Gerſte 7,75—8 M., blaue Lupine 3—4 M., gelbe Lupine 
fehlte. Wicken 5,50 —6,50 M., Gemenge 6 M. Das Bund Stroh 
50,50 M. Der Ztr Heu 1,70—2 M. Der Ztr. Kartoffeln 
Gef 2,8 —2,90 M., rothe 3 M. Der Ztr. Wruden 1—1,15 M. 
ügel ſehr wenig. 


1 Puth 
Die Mandel Enteneier 0,80 —1 M. 
„Tiſchbutter 1—1,10 M. Das Pfd. Kochbutter (Natur⸗ 
butter) 0,90—1 M. Landkäſe in Stücken zu 5—15 Pf. Die Metze 
Kartoffeln 12—13 Pf., blaue Kartoffeln 15 Pf. Das Bund Radies 


7 . 
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den 5 Bf. 1 Bund Peterſilie 5 Pf. 1 Kopf Salat 4-5 Bf. Eine, M. nom, ver Abril⸗Mal 70er 40,5 M. nom, per Juni⸗Juli 70er 
e TEE ann cn ar Ounttart Blue 

= ER ellerie f. Da „Zwiebeln 7—8 Pf. September 70er 50,2 M. nom. — Angemeldet: ts. — \ . m er Börſenb 

Der Auftrieb auf dem Viehmarkt in fetten Schweinen 130 Stück. frungspreiſe; Weizen 230,5 M., 00 193,75 Mark, Spirttus Spiritus Genie L. Keane 4 ce 68,39, 


Der Ztr. lebend Gewicht 29-32 M. Speckſchweine (Prima) 3470er 49,5 M. — Kartoffelmehl, prima 24,5— M., ſekunda 20,5 | (70er) 4850 (Loko ohne Faß) (50er) 68 39, 48 50. 

bis 34,50 M. Kälber 23 Stück, das Pfd. lebend Gewicht 25—30 bis 22,5 M., tertia 14— 16 M. ber 100 Kilo Brutto nl Sad. 1 en, 29 April Wrivat-Berte) Beier: Eühter. 

Pf. Hammel 10 Stück, das Pfd. lebend Gewicht 22—27 Pf. (Oſtſee⸗ Ztg.) ritus feſter. Loto ohne Faß (50er) 68,30. (70er) 48.50 

Be Ge 78 E 5 90804 W. 51 E — — April (50er) 68 30, (70er) 48,50, Auguft (50er 70,10, (70er) 57 80. 
a 8 e e 7 ne 2 arp en 2 Er 5 e * 73 — . — G:..—— — ...... 

N., Barsche 2050 W, Pleſe 4040 Pe! Bann 60. 90 f. Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 


—60 Pf. — * Die Nr. 17 der „Gefiederten Welt', Zeitſchrift für Börſen⸗Telegramme. 
, e Den Q| > Men, 20 pc Aa Mast Om 
platz war über den Bedarf beichidt. Das Pfd. Hammelfleiſch 55 Karl Ruß (Magdeburg, Creutzſche Verlagsbu band M. A Now 28. ee) 
bis 60 Pf., Kalbfleiſch 60 bis 65 Pfd., Schweinefleiſch 5060 Pf Kretſchmann), enthält: Die europäiſchen Ein vögel unter Berückſich⸗ (Weizen höher Spiritus höher 5 
Rindfleiſch 40—60 Pf. Nierentalg 40 —50 Pf. Geräucherter Speck tigung ihrer Geſangseigenthümlichkeiten als Originalſänger, Miſcher do. April⸗Mal 239 solang 75 70er loko o. Faß 51 49| 50 80 
7580 Pf. Schmalz 75—80 Pf. Wurſt 55—60 Pf. Geſchlinge und Spötter, ſowie deren Nangordnung nach dem Werth ihres do. Septbr⸗Oktbr. 212 50 209 — 170er April⸗Mal 51 30, 50 60 
und gereinigte Kalbs⸗ und Rinderfüße zum Ueberfluß. Schweins⸗ Geſangs. — Blicke auf das Vogelleben ber Provinz Rio de Janeiro] Roggen ſteigend 5 
füße weniger. — Sapiehaplatz: Das Pfd. Butter 11,10 M Fates. — Beobachtungen an Vögeln in der Gefangenſchaft do. Hort. at 197 5019 7570er Juli⸗Auguſt 51 80, 51 ga 
Die Mandel Eier 55 Pf. 1 Paar junge Hühner 1.251,50 M. chluß). — Singende Kanarienweibchen. — Briefliche Peitthet- do. Septbr.⸗Oktbr. 181 — 178 25170er Aug.⸗Sep 51 800 51 20 
1 Paar alte Hühner 2,50—2,75 M. 1 Paar Enten 33,75 M. lungen. — Aus Haus, Hof, Feld und Wald. — Mancherlei. — Rüböl feiter 50er loko o. i 
1 Puthahn 8—11 M. 1 Puthenne 4756 M. 1 fette Gans 9 Aus den Vereinen: Berlin („Ornis*). — Anfragen und Auskunft. do. April⸗Mai 62 — — a 8 re, 

R ii — 

W 


1 Paar junge Tauben 65—70 Pf. 1 Kani 80 Pf. — Zum Vogelſchutz. — Briefwechſel. — Berichtigung. — Die Bei⸗ do. Septbr.⸗Oktbr. 63 50 
Das Pfd. Spargel 1752 M. 1 555 FR h B. 1 Kauf lage enthält Anzeigen. Kündigung in 1 50 Wſpl. 
er f. J Kop 5 1 —— 5 a ei erg erg in 8 (70er) 120,000 Ltr., (60er) —,000 Otter 
und 5 Pf. opf Salat 4—5 Pf. Sauerampfer, „Na⸗ ö | 1 Berl lußt⸗Courſe. v 
bungeln für 5 Bf. eine Heine P bot. Das 3. Zwiebeln 7 bi Celegr aphiſche Nachrichten. Weisen br. Apries en 80 888.0 
8 Pf. Das Pfd. Aepfel 1029 Pf. Berlin, 29. April. [Telegraphiſcher Spezial— do. Septbr.⸗Oktbr. . . 212 75 209 50 
Fe en \ richt. der „Poſ. Ztg.“! Der Reichsta ſetzte die W pr. April⸗ Mali. 1397 50 198 75 
Handel und Verkehr. Berathung der Zuckerſtener bei den R biet 8 pe „181 — 178 25 
Petersburg, 27. April. (Ausweis der Reichsbank vom für die Grportprämien ‚Fort. Während Abgg. Gra j Stol- do. 70er loc x g 91 20 "50 80 
20. April n. St.“ berg und Fürſt Hatzfeld eine zeitlich unbeſchränkte do. 70er April-Mat . 51 30 50 60 
Kaſſen⸗Beſtand . . 102 027 000 Rbl. Abn. 4036000 Rbl.] Uebergangszeit verlangten, legte Abg. Witte nochmals die do. 70er Juni⸗Julli . 5170| 51 10 
Bur dus un Wen 17 3 „ . 8 „ ſungeſunde Entwickelung des Weltmarktpreiſes dar und erwartete do. 1 — ult⸗Auguſt 51 5 51 30 
auf öffentl. Fonds 6766000 „ Abn. 103 000 „ gerade eine dauernde Preisſteigerung von der Beſeitigung der do. Söder lolo 
Upon ttlm — 1 Obll⸗ i 5 Exportprämien. Abg. Oehme befürwortete Namens der a 22 . 
gationen 11009000 „ Abn. 6000 „ [großen Mehrheit des Zentrums einen neuen Antrag auf fünf⸗ Not.v. 28 


S talen des Sina, yon > An. 7745000 „ übrige Uebergangszeit mit zuerft 1, fpäter 1 Mark Export- ae GREAT 9 Nein. Auge 16 
Sonſt. Kontokorrenten. . 45264000 „ Abn. 3827 000 prämien. | Eh Pfandbrf. 101 75101 75 Ungar. 40 Goldrente 85 


lung, R. u. 
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Verzinsliche Depots.. . 23 155 000 „ Abn. 49 000 Berlin, 29. April. [Telegraphiſcher Spezial- Bol. 318 Pfandbr. 96 70] 96 50] Ungar. 59 Banterr. 
) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 15. April. bericht der „Poſener Zeitung.“! Das Herrenhaus Fos. n e 192 Ale 2 ‚Kred.Uft. 8164 
Zentralbank des ruſſiſchen Bodenkredits. Der Rein⸗ nahm die Wegeordnung für die Provinz Sachſen an und be⸗ Be 3 10 „ft. Staatsb. 8 110 


trag für 1890 ſtellt ſich auf 41565 Nöl.; es hat nämlich die mit rieth die L : 0] Lombarben 
a Aktienkapitals ausgeſtattete allgemeine Ge⸗ rieth die Landgemeindeordnung. Gegen letztere opponirte ſcharf Deitr. Silberrente — Bond ne 85 50 


N 1 t — 
äftsabtheil ei Ueberſchuß von 694915 Rbl. geliefert, Graf Hohenthal, der ſie als politiſchen Fehler und als] Ruff. Banknoten 242 75 
58 528 006 bl. durch die bee der Ausgabeabtheilung | Junkerſport bezeichnete. 5 Ruff 440 Bor ser 101 2511 
und 125344 Rbl. durch die zu Laſten derſelben zu verrechnende Berlin, 29. April. Das Kaiſerpaar reiſte heute früh q 
Kuponſteuer — zujammen alſo 653359 Rbl. — in Anſpruch ge⸗ 8 Uhr 25 Min. nach Eiſenach ab. Die Wiobſd 130 26 
Say BIN, } . ; Paris, 29. April. Ein Maueranſchlag verkündet, daß] Marienb. Mlaw dto 75 50 
*. Kursk⸗Kiewer und Libau⸗Romnyer Getreidetarif. die Delegirten von Roubaix, Bordeaux und anderen Städten 8 talieniſche Rente 92 90 


2 kehr von den Stationen Kiew⸗Fluß der Kursk⸗Kiewer z; : ; ; ; konſunl ! 99 25 
en — Krementſchug der Charkow-Nitolajewer Eiſenbahn ſich mit den Pariſer Delegirten am 1. Mai, Nachmittags 0 tag tenfunl 1880 75 60 


nach Königsberg i. Pr. und ea i. Br. (Kaibahnhof)] 2 Uhr nach dem Palais Bourbon begeben werden, um ihre] Rum. 4% Anl. 36 75 
kommen die während der Zeit der vorzährigen offenen Schifffahrt | Aufträge den öffentlichen Gewalten zu überreichen, in denen] Türk. 1¼ konſ. Anl. 18 75 


dem Dujepr giltig geweſenen ermäßigten Frachtſätze für Ge⸗ N ; i watt „ Poſ. Spritſabr. B. A — 
Selbe u. ſ. w. und zwar: von Kiew⸗Fluß 114,57 Rubel Fracht verjihert, wird daß im Kampfe um die Emanelpation ber Ar f 2 


; ; ; ruſon €, RAR 25 
und 6.05 Rubel Nebengebühren, 120,62 Rubel für 10000 Kgr. beit Paris und die Departements zuſammenſtehen werden. Schwar, 264 — 
610 Bud); von Krementſchug 126,57 Rubel Fracht und 605 Rudel Paris, 29. April. Anläßlich des 1. Mai traf die Re⸗ Doren B g. u. 67 40 
i ac ee Rubel = 5 — Kgr. N 9 a je gierung umfaſſende Maßnahmen und ordnete dem Vernehmen] Inowrzl. Steinſalz 35 75 85 — J Ruſſ. B. f. ausw H. 84 30 84 25 
ortiger Giltigkeit wieder zur Einführung und gelten sum nach Hausſuchungen, event. Verhaftungen an. Das Militär Nachbörſe: Staatsbahn 110 25, Kredit 164 50, Diskonto 
27. November neuen Sie 1891. bleibt in Folge der zur Meuterei auffordernden Maueranjchläge | Kommandtt 192 90. : 


Marktberichte. bis nach dem 1. Mai in den Kaſernen konſignirt. Stettin, 29 April Keelcgt 9 gentur B. Heimann, Poſen) 


17 Lin, 28. April. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ ; ; al- Weizen feſt \ Not. v. 28. 
uc her fbllſden Martthcclen⸗Diretten über den Großpendel u 1 8 Ruf | e ein Spe dal a el en e bin — Erie fer 0 80 65 5 
der Bentral- Markthalle.] Marktlage. Fleiſch.[ber! er „Pos Zeitung“] Im Abgeordneten ⸗ do Mat⸗Juni 232 — 20 , ET „ 50 — 40 
Recht ſtarke Zufuhr und lebhaftes Geſchäft. Preiſe ſeſt, für la hauſe brachte Reichskanzler v. Caprivi bei der Berathung ve Ye feft April⸗Mal „ 50 — 
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Gelfenfiech. Koblen 155 90 fg 75 


mo: 
Dux⸗Bodenb. Eis 4255 25 258 
Eibetalbahn „ „101 60101 60 
Galizler „ „ 5 75 94 60 
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Rindfleiſch anziehend. Wild und Geflügel. Geſchäft ftill.|des Etats des Handelsminiſteriums unerwartet die Sprache | do. April-Mat 195 — 194 — „Auguſt⸗Sept., 50 40 
8 jebz 8 ste 1504 „neben. auf den Welfenfond und kündigte eine Vorlage für die nächfte | do. ann en 194 501193 50 u 
e. Zufuhr N : fi it ei N je Rüböl feite Petroleum 
Flußfiſche etwas beſſer. Butter und Käſe. Unverändert. Seſſion an, mit einer Kontrolle des Landtags, wogegen die po. April⸗ Mal 61 70 61 — bo. per loko 11 05 
emüſe, Obſt und Südfrüchte. Unverändert. Rückgabe an das Haus Hannover unmöglich ſei, ebenſo die do. Septbr⸗Ottbr 63 50 62 50 
Fleiſch. Rindfleiſch Ia 55— 60, Ua 50—53, IIIa 42—48, Kalb: | Verwendung für die Staatskaſſe, vielmehr werde die Verwen⸗ Petroleum loco verſteuert Uſance 14 pCt. 
Bel & la 58—68, IIa 40-55, Hammelfleiſch Ia 48—52, IIa 3 dung für die Provinz Hannover und für gemeinnützige Zwecke 1 Font e Sms 8 dleſes Blattes eintreffenden Depeſchen 
. e 


eich 44-50 M., Batonſer do. — DR, ſerbiſches d für die Provinz Hannove . 
ee m per 50 Flo“ ches do, beabſichtigt; über die bisherige Verwendung ſeien nach Der iwieberboft. 


D, 55 2 , 1 1 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit chargirung der einzelnen Miniſter durch den Kaiſer die Beläge 

Knochen 72—85 M., do. obne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ verbrannt worden. Wetterb 
ſchinken 120-140 N. Sped, ger. 60-75 M. harte Schlackwurſt Eſſen, 29. April. Der Streik ift in weiterem Abnehmen 


Barom. a. 0 Gr. 
120—140 M. per 50 Kilo. ; 2 Fr 
ld. Mildſchweine 35—50 Bf. per ¼ Kg., Kaninchen per begriffen. Laut „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ find heute bedeutend Stationen. bel in n 


Stück — M., Rennthierfleiſch Keule) per 7, Kg. —— Pf., do. mehr Bergleute angefahren. Faſt vollzählig wird auf der Zeche 


11 10 


fi 7 % ‚uıllaal 
(Rücken) do. 1,20 M. „Königin Eliſabeth“, dem Schacht „Wilhelm“ und den Zechen abmor. 7 
8 Geflügel, lebend. Gänſe, junge, per Stück 4,75 bis u ; ff zu; 1 erbeen . 8 
5,75 N. Eten 1 J. 20 M. Butenb— 73% Hübner, alte 1,10--1.50| "OS "nen » „Johan Deimelöberg“, „Sönigägrude . Ebriſtianfund * 2 Dunft 6 
M., do. junge 0,701 M., Tauben 50-60 Pf, Zuchthübner — M. einigte Germania“ und „Alſtaden“ gearbeitet. Im Gelſen⸗ Sopenhagen 55 2 ball bedeckt 
Ber übner — Bel. Ka yaunen — M. firchener und Herner Revier arbeiten alle Belegſchaften voll⸗ . 125 e 7 
8 Geflügel geſchlachtet. Enten prima pr. / Kilo | zählig. anda 
— An pes Saat Ha "180-250 N. 1 ‚Stüd 3 Petersburg. 29. April. Das Stadthaupt ordnete im 5 15 > oe entos 5 
5 Al ten or. . 80e 0 8.0 . dae 00 BE Anschluß an den Erlaß, welcher den jübifchen Oandwerkern die Fork een 756 NA hals bedeckt 5 
eee Hechte 54—71 M. do. große 52-55 M., Zander 120 Anſiedelung in Moskau verbietet, an, daß denſelben auch die Cherbourg. 758 WNW 2 woltenlos 10 
M., Barſche 50 M., Karpfen, 72 — 80 M., do. mittelgroße, Niederlaſſung in Petersburg verwehrt wird und Orte, wo den gar ze 50 DSD iR Da 10 
76 M., do. kleine 66 M. Schleihe 101 M., eie 41 Juden der Aufenthalt geſtattet iſt, als Wohnort angewieſen . 754 SD 3 belt enlos ; 9 
M., Aale, große 140 M., do. mittelgr. 116 M., do. kleine 67—75 5 an. BER 754 OSO § heiter 10 
M. Ouappen = M., „Karaufen, Hein 45 M., Wels 4549 M., werden. Ei 1 765 no woes 2 
n Amtlicher Marktbericht f 5 | 
thiere, lebende Hummern 50 Kilo 232 M., Krebſe, Memel. 760 olkenlos | 9 
5 32 N ri a per Schock 9,20—10,10 M., do. 11 der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen u 749 Iſdedeckt 11 
Eentim. 6,10 M., do. kleine 10 Centim. 1,75—2 M., do. galiziſche vom 29. April 1891. 7 767 80 A ol 10 
5 2 W. ſo g. W itt x 7 bede 
* = ee tpreußtfche Ia. 105109 M., IIa. 95] Gegenſtand. I l Dr rer Wiesbaden 751 8 2 bedeckt = 
bis 102 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 104—108, de. IIa 95—102 München 752 SD 2 halb bedeckt 9 
M., ichleftiche, pommerſche und poſenſche Ia. 104.108 M., do. do SO 1 heiter 10 
IIa. 95—102 2 eringere Hofbutter 85—93 M., Landbutter 75 Berlin Q 4 heiter 9 
bis 88 M., Polniſche — M., 1 — M. Wien SD 2 wolkig 9 
Eier. Pomm. Eier 8 8 x u Ro . Breslau SD 1 mollenioe 
Kiſteneier mit 8° t. od. ock p. e Rabatt 2, a hr. Iwo II 
Vırcieanitiäiange -bo. 245 A. Kalteter — M. ber Schock Be. = 8 Abede | u 
Kibitzeier per Stück 0,21—0,23 M T 750 ſtill bedeckt 13 


4 
) Dunſtig. 


Ueberſicht der Witterung, 
Eine breite Zune miebrigen Luftdruckes erſtreckt ſich von Schotte 
land füdwärts über Frankreich hinaus nach dem Mittelmeere. Da 
dieſelbe oſtwärts fortwandert, jo dürfte Truͤbung und Regenfall 
oſtwärts ſich ausbreitend, demnächſt zu erwarten ſein. Ein baro⸗ 
metriſches Minimum tif über dem nordweſtlichen Frankreich, an 


Stettin, 28. April. An der Börſe. Wetter: Veränderliche 
Bewölkung. Temperatur: + 11 Gr. R. Barometer 28. Wind: 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 225— 230 M., 
per April⸗Mal 231 M. Br. 290 M. Gd., per Mai⸗Juni 230 M. 
bez., per Juni⸗Juli 229,5 M. bez., per September⸗ Oktober 209 
M. Br. — Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo loto 190—193 
M., ver April⸗Mai 193,5—194 M. bez., per Mai⸗Juni 192—193,5 
M. bez., Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 192,5— 193 M. bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 176,5 —177,5—177 M. bez. — Hafer per 1000 Kilo 
loto Pomm. 170 M. bez. — Rüböl matt, per 100 Kilo loko ohne 


der deutſchen Nordſeeküſte auffriſchende ſüdöftliche Winde verur⸗ 
ſachend, das Wetter iſt in Deutſchland heiter, trocken und wärmer, 
00 nur an der weſtdeutſchen Grenze iſt meiſt trübe Witterung ein⸗ 


2 5 getreten. Die Temperatur hat an der Küſte ihren normalen Werth 
1 r . De ng n 5 wieder erreicht, im Binnenlande liegt ſie noch etwas unter demſelben. 


Br. v. d. t 
10000 Liter⸗Prozent loto ohne Faß 70er 49,5 M. nom., 50er 69,31 Keule p. 1K 8 15 br. Schck e Denteche Teewarte. 
i Br Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


